Montag, 
den 25. Juni 1855. 


r Dam 


Jahrgang. 
0 
Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljaͤhrlich 
bier in der Expedition, 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
AJInſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. London, 22. Juni. Nach dem „Advertiſer“ brabſichtigt 


Mr. Roebuck heute Abend im Unterhauſe eine Motion anzumelden, 
welche auf die Ergebniſſe der Sebaſtopol-Comité- Unterſuchung 
gegründet iſt und einem Tadelsvotum An die Regierung 
gleichkommt. Sie verdammt nämlich das Kabinet Aberdeen auf 
Grund der Krim Expedition, die es ohne die erforderlichen 
Vorſichtsmaßregeln und Auſtalten ausgeſandt habe. Der Wort⸗ 
laut fol mit Hülfe Disraeli's fo kunſtvoll abgefaßt fein, daß 
es Liberalen und Konſervativen gleich ſchwer werden dürfte, die 
Motion zu verwerfen. Mr. Disracli ſoll ſich für die Unterſtützung 
Seitens ſeiner Partei zuverſichtlich verbürgt haben. 

Sir C. Napier hat der Oſtſee- Expedition eine „Heimkehr 
mit leerer, Hand“ prophezeit und alle Welt iſt feiner Meinung. 
Zum 100. Mal predigen die „Times“ gegen den „Wahnfinn”, 
immer neue und immer ſchwerere Leviathans zu bauen, die der 
Feind bewundern mag, aber nicht fürchtet, anſtatt die Oſtſee mit 
einem Schwarm jener kleinen, aber ſtechenden Inſekten zu über 
ziehen, die man in der „maritimen Entomologie“ Kanonenboote 
nennt. Wir haben, ſagt ſie, alle möglichen Schlüſſel auf unſerem 
Bund außer dem einen, der das Schloß 11064 kann. Voriges 
Jahr hätten wir mit der erforderlichen Anzahl Kanonenboote und 
Moͤrſer⸗Fahrzeuge das Aeußerſte leſſten können; dieſes Jahr könnten 
wir damit viel, obgleich nicht mehr ſo viel wie früher ausrichten, weil 
der Feind dell ganzen Winter hatte, feine Befeſtigungswerke zu 
vervollkommnen; kommendes Jahr, wo wir vermuthlich Kanonen. 
boote die Fülle haben werden, dürften wir finden, daß es zu fpät 
iſt. Selbſt wenn es großen Schiffen möglich wäre, bis an die 
ruſſiſchen Forts heran zu ſchwimmen, frage es ſich, ob es nicht 
gerathener wäre, den unmittelbaren Kampf durch kleine Fahre 
zeuge auszufechten. 

Paris, 18. Juni. „Le Pays“ bemerkt bezüglich des 
Artikels im „Journal de St. Petersburg“, welcher die Depeſchen 
des Grafen Walewski beurtheilt: „Wir wünſchen nichts fehnlicher, 
als zu glauben, daß diefe Verſicherungen ernſtlich gemeint feien ; 
dazu ware aber erforderlich, daß das ruſſiſche Kabinet der Kon ⸗ 
ferenz einen neuen Vorſchlag vorlege, Nach dem was in Wien 
vorgegangen iſt, können die Weltmähe, ohne ihre Würde zu 
verletzen, nicht mebr zu der Aufnahme der Konferenzen auffor- 
dern; an Rußland iſt es, die Anſichten zu entwickeln, welche ihm 
geeignet ſcheinen eine Verſtändigung herbeizuführen.“ 

Die Admirale Bruat und Lyons rüſten ſich zu einer neuen 
See Expedition, und zwar, wie man wiſſen will, zur Forcirung 
der Straße von Kinburn-Oczakoff in das Becken, in welches ſich 
der Bug und Dnieper ergießen, und wo ſich fuſſiſche Schiffe 
und Etabliſſements befinden. Eine Abtheilung flacher Fahrzeuge 
fol auch in die Kirkinit⸗ Bai zur Rekognoszirung von Perekop 
vorzudringen bereit fein, 

Ueber Varna, 15, Juni, wird gemeldet: Alle Kriegs fahr⸗ 
zeuge aus Burgas und aus dem Bosporus, wo ſie zwiſchen der 
Serail ſpize und St. Stefan vor Anker lagen, haben mit gün« 
ſtigem Winde die Häfen verlaffen und. find mit allen disponiblen 
Truppen nach Trapezunt geſegelt. Abdel Kader, der ſich zu 
Konftantinopel befindet, hat mit dem Herrn Benedetti dieſem 
Schauspiele beigewohnt. Muſtapha Paſcha ift aus Batum bereits 
aufgebrochen, um auf der Straße nach Erzerum bei Ardagan 
Stellung zu nehmen. Der kommandirende Paſcha von Anatolien 
ſtebt bei Kars. Der General-Gowverneur von Tiflis dürfte die 
Offenſive bereits ergriffen haben, und zwar um ſo mehr, weil 
her von den Bergvölkern im Kaukaſus, die ſich ganz paſſid 


Wien, 21. Juni. Vor einigen Tagen fand, wie man den 

„H. N.“ ſchreibt, eine Konferenz zwiſchen den Geſandten der Weſt⸗ 
mächte und dem Grafen Buol ſtatt, welche inſofern von Bedeutung 
iſt, als die beiden Geſandten bei dieſer Gelegenheit auf die 
Wahrſcheinlichkeit hinwieſen, daß ihre reſp. Höfe, wenn ſich durch 
neue, größere Vortheile auf dem Schlachtfelde ihre Stellung zu 
Rußland geändert haben würde, über die früheren vier Garantie» 
forderungen hinausgehen und neue Grundlagen für den Frieden 
aufftellen werden. Graf Buol beantwortete dieſe Eröffnung da» 
mit, daß Oeſterreich durch abgeſchloſſene Verträge verpflichtet ſei, 
von den bekannten vier Garantieforderungen nicht abzuweichen, 


vollbracht; General Brown ließ in Wbt und Kertſch einige 
Tauſend Mann Beſatzung zurück und traf mit dem Gros der 


London, 20. Juni. Der vorgeſtern dem Parlamente vor ⸗ 
\ Or zwei Haupttheile, deren erſter ſich auf die Lage des Heeres 


in England ſowohl wie auf dem Kriegsſchauplatze bezieht, denen 
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verhalten, nichts zu fürchten hat, denn die Furthen von Kur 
und die Defilden gegen Tiflis wurden mit großem Aufwande 
von Arbeitskräften ſeit 2 Jahren ſtark befeſtigt. Der General 
Murawieff wird die Armee in Perſon befehligen. 

Der „Ruſſ. Inv.“ meldet: „Kertſch und Jenikale werden, 
nach einer Benachrichtigung des (ruſſiſchen) Generallieutenants 
Wrangel, von einem feindlichen Detachement aus 15,000 Mann 
Infanterie, 2 Kavallerieregimentern und 6 Batterieen Artillerie, 
unter dem Kommando des engliſchen Generals Sir George Brown, 
beſetzt gehalten. Die Alliirten ſchritten zur Befeſtigung von Je⸗ 
nikale, indem ſie ihre Arbeiten durch eine ſtarke Kavalleriekette, 
die durch Infanterie und Kavalleriereſerven unterſtützt iſt, decken.“ 
— Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet: „Da Fürft Gortſchakoff 
in Erfahrung brachte, daß die Alliirten eine Expedition in den 
Meerbuſen von Odeſſa und Perekop zu unternehmen gedenken, 
befahl er die Anſammlung aller Reſerven in Nikolajeff, über 
welche der General Uſchakoff das Oberkommando führt.“ 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß General Peliſſier den 
Sturm am Morgen des 18. nur aus Verzweiflung unternommen 
hat, obwohl er ſelbſt wußte, daß derſelbe ohne einen ganz außer- 
ordentlichen Glücksfall keine Ausſicht auf Erfolg hatte. Die 
Cholera und ein peftähnlicher Typbus, deſſen Entſtehung man 
den tödtlichen Miasmen vieler Tauſend großentheils nur obere 
flächlich verſcharrter Leichen und Cadaver zuſchreibt, richten in 
dem verbündeten Heere furchtbare Verheerungen an; und die fran ⸗ 
zöſiſchen Soldaten ſelbſt, fo oft Peliſſier ſich ihnen zeigte, ver- 
langten den Sturm, weil es beſſer ſei, vor dem Feinde zu ſterben, 
als im Lazareth umzukommen. Die Batterieen, welche auf der 
am 7. Juni genommenen Lunette Kamtſchatka, auf dem grünen 
Hügel, errichtet wurden, konnten ungeachtet aller Anſtrengung, 
mit der man an denſelben arbeitete, nicht vor dem 16. vollendet 
werden. Am 17. wurde das Feuer gegen den Malakowthurm 
und gegen den Redan, ſowie gegen die Parapets, welche ſich an 
beide Werke anſchließen, eröffnet; und bereits am folgenden Tage 
befahl General Peliſſier den Sturm, obwohl noch keines weges 
eine praktikable Breſche gelegt war, da zwar die mit Schieß- 
ſcharten verſehene Mauer der Enceinte an einzelnen Stellen nie⸗ 
dergeworfen, aber der Graben vor derſelben nicht ausgefüllt war, 
ſo daß die Franzoſen denſelben, um einzudringen, erſt mit ihren 
Leichen hätten ausfüllen muͤſſen. 

Schon am 29. Mai hatte der Admiral an alle Kapitaine 
der Oſtſeeflotte den Befehl ergehen laſſen, jedes ruſſiſche Küften- 
fahrzeug, das im finniſchen Meerbuſen betroffen wird und zu 
werthlos iſt, um als Priſe fortgeführt zu werden, zu zerſtören; 
doch ſollen kleine Fahrzeuge und Boote, die am Lande liegen, 
verſchont werden. Den Offizieren ſoll es anheimgeſtellt bleiben, 
Boote von armen harmloſen Leuten paſſiren zu laſſen; doch ſei 
als allgemeine Regel feſtzuhalten, daß kein Verkehr im finniſchen 
Meerbuſen geſtattet werden dürfe. 


Rund ſcha u. 

M Berlin, 23. Juni. Von verſchiedenen Blättern wird 
der Verſtärkung der engliſchen Beſatzung auf der Inſel Helgoland 
eine ſebr kriegeriſche Bedeutung beigelegt. Durch Umwandlung 
des Eilandes in einen Kriegshafen folle die Küſte Norddeutſchlands 
bedroht, die Entwickelung der preußiſchen Kriegsmarine und der 
Bau des Kriegshafens am Jahdebuſen verhindert werden, ja im 
Hintergrunde erblickt man ſchon eine engliſche Invafion in Nord» 
deutſchland von Helgoland aus. Bei einiger Ueberlegung müßte 
Jeder ſofort das Unbaltbare folder Vermuthungen erkennen. Ab» 
geſehen davon, daß Helgoland keine Lokalität für einen Kriegsbafen 
darbietet, iſt ja die Küſte Englands von der Mündung der Elbe 
aus mit Dampfſchiffen ſpäteſtens in 2 Tagen zu erreichen. Wollte 
alſo die engliſche Regierung die Entwickelung der preußiſchen 
Kriegsmarine zum Schutze der heimiſchen Schifffahrt in fremden 
Gewäffern verhindern, fo bedarf fie dazu keiner Vorbereitungen 
auf Helgoland. Wahrſcheinlich wird auf dieſer Inſel ein Depot 
an Kriegs material für die Flotte in der Oſtſee errichtet, um von 
Hamburg auf der Eiſenbahn nach Kiel transportirt zu werden, 
wo die Schiffe die Ladung bequem einnehmen können. 

Die Verarbeitung von zuckerhaltigen Rüben zu einer 
Zuckerflüſſigkeit auch außerhalb der eigentlichen Fabriken in länd« 
lichen Haushaltungen zum eigenen Bedarf hat bereits in jo er- 
heblichem Umfange zugenommen, daß die Frage wegen Beſteuerung 
dieſer Privatfabrikation unter den Vereinsſtaaten zur Erörterung 
gekommen iſt. 

Hamburg, 20. Juni. Eigenthümliche Gerüchte kurſiren 
hier in Bezug auf die künftige Beſtimmung Helgolands. Es 
heißt nämlich, daß die kleine Inſel, welche die Wiener Verträge 


England fo bereitwillig überlieferten, die aber, was man damals 
überfehen zu haben ſcheint, bei gehöriger Benutzung im Stande 
iſt, die Küſte vom Dollart bis Skagen im Schach zu halten, 
nunmehr eine feſte Beſatzung bekommen und daß die Sandinſel 
in eine Schugbatterie für die Rhede umgewandelt werden ſoll. 
Daß engliſchem Willen und engliſchen Kräften nichts unmögli 
iſt, beweiſen die neueſten Bauten bei Holyhead. Bekanntlich 
hatte ſich ſchon im Jahre 1848, als eine deutſche Flotte im 
Entſtehen begriffen war, inſtinktmäßig die Aufmerkfamteit 5 
deutſchen Volkes nach dieſer kleinen in fremden Händen befinde 
lichen Inſel hingewendet, die aber im Stande iſt, als umgewan' 
delter Kriegshafen eine Küſtenſtrecke von 80 Stunden zu beherrſchen. 
Die Schützengilde der Handlungsdiener zu Stettinshat 
wie die „Nordd. 8.“ ſchreibt, einen empfindlichen Verluſt an 
ihrem Schützenmaterial erlitten. Der Büchſenmacher M. nämlich, 
welchem ſaͤmmtliche zum Vogelſchießen beſtimmte Büchſen der 
Gilde kürzlich übergeben worden ſind, damit er dieſelben zum 
bevorfiehenden Feſte in Stand ſetze, dat es vorgezogen, dieſelben 
auf dem Leihamte zu verpfänden oder anderweit zu veräußern 
und ſich mit dem Erlös heimlich aus der Stadt zu entfernen. 
Der Verbleib der Büchſen iſt bereits ermittelt, aber die Spur 
des Flüchtlings noch nicht aufgefunden. g 
Oldenburg, Varel, 19. Juni. Die Königlich preußiſche 
Kriegskorvette „Amazone“ liegt feit dem 16ten d. unter Fährhuc⸗ 
Aus Wien, 20. Juni, wird der „A. A. Ztg.“ telegra⸗ 
phiſch gemeldet: Fürſt Gortſchakoff wurde definitiv zum tuſſiſchen 
Botſchafter in Wien, Geheimrath v. Titoff definitiv gar 
Geſandten in Stuttgart, Legationsrath Fonton zum Geſandten 
in Hannover ernannt. j 
Der „K. H. 3.“ wird von der ruſſiſchen Grenze, 
16. Juni, geſchrieben: Wie in allen europäifhen Staaten, 1 
auch in Rußland viele moſaiſche Glaubensbekenner, zum Chri 4 
thum übergetreten. Im Laufe der Zeit ſoll die Zahl lol 
Religions Parteigänger in St. Petersburg auf 80,000 Seelen 
geſtiegen ſein. Durch Kaiſerl. Gnadenakt war dieſen Unter, 
thanen bisher die Befreiung von der Militairpflicht, reſp. Rekrune, 
geſtellung garantirt. Der gegenwärtige Krieg, der die groͤßte 
Menſchenopfer fordert, hat die Staatsregierung veranlaßt, die 
günſtige Stellung der getauften Juden mehr mit der ihnen ande 
ſeitig verliehenen ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung in Einkla 
zu bringen. Ein Kaiſerl. Ukas, der dieſe Eximirung aufhe 
befiehlt die Aushebung von 30 pr. Mille von dieſer bisher bebe 
zugten Klaſſe. Ausgenommen davon ſind indeſſen alle Gilde 
kaufleute, die nach dem Staatsgrundgeſetz in allen Nationalität 
ſtatt der Rekrutengeſtellung mit anderen Leiſtungen belaſtet fin 1 


Lokales und Provinzielles. 1 
Danzig, 25. Juni. Das diesjährige Johannis- Volksfet 
hatte durch den auf Belle vue Sr. Königl. Hoheit von der 
Stadt gegebenen Thee einen erhöhten Reiz. Deshalb war ee 
erklärlich, daß trotz des trüben Wetters eine ungeheure Menſchen' 
menge nach Jaͤſchkenthal hinſtrömte, in der Hoffnung, den leut 
ſeligen Prinzen in der Nähe zu ſehen. Zwiſchen 6—7 une 
beftieg Höchſtderſelbe die Anhöhen des Johannisberges. Er 
greifend wirkte es auf ale Anweſende, daß die Sonne, welch 
den ganzen Tag über nicht ſichtbar geworden, ſich plötzlich . 


r 


majeſtätiſchem Glanze durch die Wolken Bahn brach, als 
Königl. Hoheit die „Königshöhe“ erreicht. Kaum jedoch hal 
der Prinz die Tanzplätze und die mit Blumen- Feſtons geziert 
Wieſe mit Seiner hohen Gegenwart beehrt, als ein undurchdringlichek 
Nebel die ganze Landſchaft einhüllte und auch zur Folge hatte, d 
Höchſtderſelbe bereits etwas angegriffen durch die Vormittags ſtal. | 
gefundene Seefahrt nach der „Thetis“, Sich ſchon halb 9 Uhr 
nach der Stadt zurück begab. — Belle vue gewährte einen 
reizenden Anblick durch die bunten Flaggen, welche in dem Augen“ 
blicke, als der Prinz dort anlangte, von 40 Zöglingen der beiden 
hieſigen Waiſenhäuſer, an Laub umkraͤnzten Stangen in die Höhe 
gezogen und vom Winde entfaltet wurden. Bei eingetretener 
Dunkelheit bot ſowohl dieſer Ort als auch der von Tauſenden 
belebte Platz des Volksfeſtes durch die Beleuchtung der vielen 
farbigen Laternen zwiſchen dem grünen Laubdache ein maleriſchel 
Bild, das noch impoſanter erſchien, als die Leuchtkugeln und 
bengaliſchen Flammen beim Feuerwerk das reizende Thal mit der 
wogenden Menge auf Minuten erhellte. Zu bedauern war es, 
daß theils der Nebel, theils der Pulverdampf, es nicht erlaubte 
das Schluß ⸗Tableau „Juno und Echo im Geſpräch“ dem Pu- 
blikum klar vorzuführen. — Se. Königl. Hoheit find nicht weniget 
durch die herrliche Fernſicht auf das Meer und durch die Ant 
lagen des Johannisberges als durch die lautloſe Freude und 
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file Gemüthlichkeit der Danziger bei einem Volksfeſte überraſcht 
worden. — Auf die leider nicht in Erfüllung gegangene Ver⸗ 
muthung hin, daß der Prinz ſich längere Zeit in Jäſchkenthal 
aufhalten würde, hatte man das Logengebäude zur „Eugenia“, 
wo Höchſtderſelbe wenige Stunden vorher im Bruderkreiſe kurze 
eit, die jedem hieſigen Freimaurer unvergeß lich bleiben wird, 
verweilt batte, aufs Brillanteſte erleuchtet; ebenfalls ſtrablte vor 
dem Ratbs Weinkeller der Namenszug Sr. Königl. Hoheit. — 
Ins Holel zurückgekehrt, beſchloß der Prinz incognito eine Pro. 
menade durch einige Straßen der Stadt zu unternehmen und 
war in Begleitung des jetzigen Lieutenants im V. Inf.⸗Reg. 
Hrn. Miſch ke, z. 3. commandirt zur Kriegsſchule in Berlin, zu 
welchem der Prinz als Jüngling die innigſte Zuneigung gefaßt 
und bis zu dieſem Augenblicke bewahrt hat. — Se. Königl. Hoheit 
hatte Hrn. Lieutenant Miſchke von Bromberg aus telegraphiren 
f laffen, daß Höchſtdieſelben nach deſſen Vaterſtadt Danzig reiſen 
würden und ihn durch die Mitreiſe in die Heimath zu erfreuen 
hofften. — Geſprächsweiſe hatte S. K. Hoheit von dem Jugend» 
geſpielen erfahren, daß deſſen Mutter nicht zu entfernt von der 

anggaſſe wohne, die eine unausſprechliche Freude haben würde, 
n Hohen Freund des Sohnes in ihrer Behauſung begrüßen zu 
können. Der Prinz hatte Sich dieſe Aeußerung wohl gemerkt 
und benutzte in Seiner liebevollen Weiſe dieſe Abendſtunden, der 
verwittweten Frau Hauptmann Miſch ke, im Poggenpfuhle wohn⸗ 
haft, einen Beſuch abzuſtatten, und verweilte daſelbſt im Familien 
kreiſe faſt zwei Stunden. — Geſtern am Sonntage wohnte Se. Kgl. 
Hoheit dem Gottesdienſte in der St. Marienkirche und darauf der 
Wachparade bei. Von dort begaben Sie Sich unerwartet zu dem 
ru. Reg.-Präfidenten v. Blumenthal. Das Diner nahmen 
Se. Königl. Hoheit, wie vorgeſtern im Kreiſe des Offizier ⸗Corps vom 
Erſten Inf.⸗Regiment, ſo geſtern beim Offizier ⸗Corps des Fünften 
Infanterie Regiments im Lokale der Caſino-Geſellſchaft ein und 
blieben auch nach aufgehobener Tafel fo lang daſelbſt, bis Höͤchſt⸗ 
dieſelben zu einer Fahrt in Danzigs Umgegend abgeholt wurden. 
Im Vorbeifahren beſichtigten noch Se. Königl. Hoheit die getã · 
felte Decke und den kunſtvollen Treppenflur des v. Katze lerſchen 
Grundſtücks in der Langgaſſe, welche Lokalitäten die Gebrüder 
Kauffmann aus Berlin in Miethe haben. — Unter abwech 
Nat ſlarken Regengüſſen fuhr man direkt nach Hoch 
Redlau und Adlershorſt. Auf der Rückfahrt wurde der Bades 
ort Zoppot, der Königl. Garten, das Königl. Schloß, die katho⸗ 
liſche und lutheriſche Kirche in Oliva und der Carlsberg beſucht. 
Ueber das herrliche Rundgemälde, welches man ſowobl von 
Adlershorſt wie vom Carlsberge dor Augen hat, äußerten 
ſich Se. Königliche Hoheit ſehr wohlgefällig. Abends halb 9 uhr 
trafen Se. Königl. Hoheit wieder in Danzig ein und nahmen 
nochmals am letzten Abend Ihres hieſigen Aufenthaltes einen 
großen Zapfenſtreich an. — Heute früh hat der Prinz unſere 
Stadt verlaſſen und mit dem Perſonenzuge direkt die Rückreiſe 
nach der Reſidenz angetreten. Unvergeßlich werden uns die Tage 
bleiben, an welchen der erhabene Fürſtenſohn, Danzigs Bewohner 
mit Seiner Hohen Gegenwart beehrte, und durch Seine ſanfte 
Milde, die mit ernſter Würde gepaart, Aller Herzen gewann. 
Gottes Segen ruhe immerdar auf Seinem theuern Haupte! — 


In der verfloſſenen Nacht halb 1 Uhr hatten wir nach 
langer Pauſe wiederum einmal ein Feuerlärm. Es brannte auf 
Neugarten das erſt kürzlich erbaute Arbeitshaus des Zimmer · 
meiſters Liedtke gänzlich ab. Das angränzende Hofgebäude 
der Frau Conſul Böhm und deren Garten hat ſehr gelitten. 
Wir haben, bezugnehmend auf die Bemerkung in dem 
Koͤnigsberger Artikel in No. 143. d. Bl., nachträglich erfahren, 
daß in der Bade- Anftalt des Herrn A. W. Jantzen ſchon 
längft die Einrichtung getroffen ift, warme Bäder auf Ver- 
langen auch in's Haus des Patienten zu ſchaffen. 
potheker Ru d. Bergemann nach viel⸗ 
einen Caffee⸗Extract von vorzuͤglicher 
und dem vollkommen erhaltenen Aroma des 
Java⸗Caffee's darzuſtellen. Herr Bergemann's Dar⸗ 
ſte Concentration des extra⸗ 
Ausſchluß der Wärme und auf 
die Atherifchen und ölartigen Ber 
n, wodurch daſſelbe dem friſch 


— 


andtheile dem Praͤepara 

ereiteten 2 obig gleich wird. Die gebotenen Vortheile liegen 

in Folgendem: 1) Erſparung des Kaffeebrennene 5 
3) das fuͤr Manchen 


Brennmaterial, 2) Entbehrung der Kaffeemühlen, 
ſtige Sado hoͤrt aa auf; man verſchafft ſich kochendes Waſſer 
und gießt in einen Taſſentopf davon einige Theelöffel vo m Extract, je 
ao gewunſchter Stärke. Welche Bequemlichkeit für das Publikum aus 
ieſer hoͤchſt einfachen Procedur hervorgeht, leuchtet ein. — Welche 
nnehmlichkeit bei Vergnuͤgungsfahrten, Landparthieen, wo man die 
geliebte braune Brühe oft nicht für Geld erhalten kann und dann in 
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welchem klaͤglichen Zuſtande! Für Garcons, Reſtaurateure, Conditoreien 
Reiſende, Seefahrer, wird der dargebotene Extract gewiß eine vortreffliche 
Erleichterung des Kaffeegebraͤus gewähren. Dieſe Andeutungen mögen 
genügen, um unſere Leſer auf das Bergemannſche Fabrikat aufmerkſam zu 
machen und ſo wollen wir demſelben das beſte Gedeihen wuͤnſchen. Die 
Probe iſt für 5 Sgr. zu machen, wofuͤr man ein Quantum Extract 
erhält, welches einem halben Pfunde beſter Java⸗Bohnen gleichkommt. J. 
— Die Beförderung der Paſſagiere zwiſchen Dirſchau und 
Marienburg findet ſeit dem 16. d. M., dem Tage der Ab- 
dämmung, von Dirſchau bis hinter Gnogau über 12 Meilen 
per Wagen, darauf ca. 800 Schritt in den, noch hinreichend 
Waſſer führenden, Chauſſeegräben per Kahn, dann circa 4 Meile 
auf Brettern zu Fuß und endlich von der langen Brücke ab eine 
Entfernung von über 1 Meile bis Marienburg wiederum per 
Wagen ſtatt. Da von beiden Seiten, ſowohl in der Richtung 
von Marienburg als von Dirſchau, mit allem Eifer an Her- 
ſtellung der Fahrſtraße gearbeitet wird, ſo vermindert ſich die zu 
Fuß zurückzulegende Entfernung mit jedem Tage, und es ſteht 
zu erwarten, daß in Zeit von 8 Tagen die Paſſage mit Wagen 
auf der ganzen Strecke der Chauſſee zuläſſig ſein wird. Zum 
Schluſſe wird bemerkt, daß die Herſtellung der Cbauſſee vor 
laufig nur auf der halben Breite derſelben ſtattfindet und falls 
nach Verlauf von 8 Tagen es dahin kommt, daß die ganze 
Länge der Straße mit Wagen paſſirbar wird, vorläufig immer nur 
die Paſſage bei Tage für Poſtfuhrwerke zuläffig bleibt. (K. H. Z.) 
Marienburg, 21. Juni. Das Waſſer im Werder verlauft 
und das Unglück zeigt ſich in ſeiner ganzen Größe. Entſetzliche 
Verheerungen werden jetzt dem Auge ſichtbar. — Von den mir 
bekannten Ländereien find unbedingt Münfterbergerfeld, Schön⸗ 
wieſerheubuden und Bieſterfelderfelde am meiſten verſandet. Ein 
glaubwürdiger Beſitzer aus Münſterbergerfeld verſichert mir, daß 
er nicht eine Quadratruthe nutzbares Lind von feinem ganzen 
Beſitz (2 Hufen) behalten, er finde auf feinen Lande Sand» 
Aufſchüttungen bis über 8“ Höbe. In der unmittelbaren Nähe 
der Brüche ſind die Verſandungen nicht ſo hoch, da die ſtarke 
Strömung dort die Ablagerung des Sandes verminderte, es finden 
ſich aber auch dort durchſchnittlich 3—4 Sand. Mit unge 
heurem Kraftaufwande wird an der Schüttung der Daͤmme 
gearbeitet. (N. E. A.) 
Elbing, 22. Juni. Geſtern lief der erſte hier und über⸗ 
baupt in Preußen erbaute eiſerne Schraubendampfer vom 
Stapel. Derſelbe iſt aus der Maſchinenbauanſtalt des Herrn 
F. Schichau hervorgegangen, bat eine Größe von 170 Laſt, wird 
mit voller Ladung nur 8 Fuß tief gehen, und iſt von ſeinen 
Eigenthümern zu Fahrten zwiſchen Königsberg und England 
beſtimmt. Allgemeine Anerkennung fanden die gefälligen Formen 
des Schiffes, das ein neues rübmliches Zeugniß für die Vor- 
trefflichkeit des Schichauſchen Etabliſſements fo wie für den Unter⸗ 
nehmungsgeiſt feiner Eigenthümer iſt. (N. E. A.) 
Memel, 21. Juni. Die Stadtverordnetenverſammlung 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung von den 18 Kandidaten, welche 
ſich um den vakant gewordenen Bürgermeiſterpoſten beworben 
hatten, den Herrn Kreisrichter Krieger mit überwiegender Majo⸗ 
rität bei der erſten Abſtimmung auf 12 Jahre gewählt. 


Handel und Gewerbe. 


Börfens Verkäufe zu Danzig. 
Am 23. Juni: 5 Laſt 120pf. Roggen fl. 450, 10 Laſt 126pf. Weizen 
fl. 700, 274 Laſt 128— 20pf. do. fl. 735. 


Thorner Liſte. 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt vom 20. bis incl. 22. Juni: 
117 Laſt 22 Sch. Weizen, 701 Ctr. Hanf, 172 Ctr. do., 2044 St. 
eichene Balken, 1860 St. fihtene Balken, 63 Laft eichene Stäbe 
2852 Etr. Talg, nach Stettin. 4 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 5 Fuß 4 Zoll. 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courſe. 
Berlin, den 23. Juni 1855. 
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If. Brief Geld. 3. Brief Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 4 — 1003] Weſtpr. Pfandbriefe 33] 92 | 912 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101100 | Pemm. Rentendr. | 4| 98; 973 
bo. v. 1852 43 [1013 |1008| Poſenſche Rentenbr. 4 94 941 
do. v. 1854 4 1011014 Preußiſche do. 44 — | 96: 
do. v.1853 |4 9643 964 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1163 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 87 863 Friedrichsd'or — 13757 133 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 163; | 1673| Und. Goldm. a5 Kb. — 85 85 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 — | — Poln. Schatz⸗Oblig.] 4| 724 711 
Ditpr. Pfandbriefe 33 — | 921 do. Gert. 1. 4.5 8871 — 
pomm. do. 902.991 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 2 
Poſenſche do. 44 — 101 | do. neueſte III. Em. — — | — 
do. do. 32) 934] 93] do. Part. 500 Fl.] Al 793] — 
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ourſe zu Danzig am 25. Juni: 

u Ku E 1301 Bk. 196; Geld 1963 gem. 
Hamburg 10 W. 443 Br. 
Amſterdam 70 &. 100 Br. 100 gem. 
Pfandbriefe 913 Br. 913 gem. 


Schiffs Nachrichten. : 

Angekommen in Danzig am 23. Juni: 

A. Nielſen, Sandine, v. Stavanger, m. Heeringen. 
an d Zezeli Rends 
„Feiland, Georg, n. Bordeaux; W. Veendorp, Zezelina, n. ends⸗ 
5 15 Alm, Trent; A. Balls, Roſebud; H. Mellema, Jac. Antonie; 
J. Pattiſon, Eliſab. & Sarah; J. Hartley, Ganymede u. A. Steffen, 
Condor, n. London; H. Kock, Newa und F. de Veer, Nordſtern, n. 
arlingen; W. Souter, Hermer, n. Leith; P. Mulder, Ida, n. Amſter⸗ 
am; C. Pallot, No. Ono, n. Grangemouth; E. Hanſen, Victoria, n. 
England; H. Knudſen, Seilern Sirene, n. Hull; H. Aris, Gamle 
Holm u. J. Iſackſen, Jarlmartine, n. Kopenhagen, m. Getreide und 

Holz. G. Diesner. Johanna, n. Portland, m. Holz. f 

Geſegelt von Danzig am 23. Juni: 

N. Dalig, Delphin, n. Bordeaux und H. Sievers, Anna Marg., 
n. Bremen, m. Holz. 2 
5 Geſegelt am 24. Juni: 

C. Schulz, Leopoldine, n. New⸗Caſtle, m. Holz. L. Soͤdergreen, 
Löparen, n. Wisby, m. Ballaſt. ! y ’ 

Angekommen in Danzig am 25. Juni: 

R. Andreas, Gladiator, v. Memel; P. Figuth, Carol. Suſanna, 
v. London; T. Wood, Schiedam, v. Kopenhagen und S. Sturm, 
Talleyrand, v. Stettin, m. Ballaſt. B. Kolk, Dankbarheid u. K. 
de Bor, Geſina, v. Amſterdam, m. Gütern. F. Lewien, Louiſe Charl. 
und W. Kätelhodt, der Lachs, v. Hartlepool, m. Kohlen. C. Schulg, 
Othello, v. Sunderland, m. Kohlen. J. Nyſtedt, Helene Chriſt., von 
Wisby, m. Kalk. W. Barry, Gannet, v. Stornoway, m. Heeringen. 

1 Geſegelt: 

C. Boje, Alexander, n. Limerick; G. Behrends, Freundſchaft, n. 
Bremen und M. Haack, Argo, n. Chatam, m. Getr. u. Holz. 
— 

Angełko m mene Fremde. 

g Am 25: Juni. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Pletz n. Fam. a. Konſchuͤtz und 
Wiebe n. Fam. a. Radgiejewo. Die Hrn. Gutsbeſitzer Knuht n. Gattin 
a. Bordzikow und Knuth n. Gattin a. Rockoczin.. Die Hrn. Oeko⸗ 
nomen D. Wiebelitz a. Czerbenczin und G. Wiebelitz a. Johannesburg. 
Die Hru. Kaufleute Friedländer a. Marienwerder, Schuͤrmann a. 
Lennep, Jacobi a. Stettin, Heyerheim u. Ferberger a. Berlin. 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Dr. Hiller a. Dirſchau. Hr. Appellat.⸗Ger.⸗Rath Roͤde a. 
Marienwerder. Hr. Partikulier v. Baczko a. Pr. Stargardt. ‚Dr. 
Staats-Rath Baron von Schöppingk a. Rußland. Hr. Prem.⸗Lieut. 
v. Baczko n. Fam. a. Pr. Stargardt. Fräul. Otto a. Oſſecken. Hr. 
Adminiſtrator Budtner n. Fam. a. Kleſchkau. Frau Oſchwedowski a. 
Marienburg. Hr. Staatsanwalt v. Seemann und Fräul. v. Seemann 
d. Pr. Stargardt. Frau Stabsarzt Dr. Dietrich a. Marienburg. 
Hr. Kriminal⸗Protokollfuͤhrer Rupprecht a. Piſchniz. Die Hrn. Guts⸗ 
beſiger Schermer a. Goſſen bei Marienwerder, Fließbach n. Fam a. 
Curow und Mehring a. Paleſchken. Die Hrn. Kaufleute Glockner a. 
Stettin, Paulſen a. London, Küſter n. Fam. u. Sievert a. Stolpe u. 
Eggeling a. Dirſchau. 

Hotel de Berlin. 


Die Hrn. Candidaten bebin a. Gr. Podles, 
Golmkau und Schröder a. Mittel Golmkau. 
a. Dirſchau. Hr. Referendar Riedel a. 
Brüggemann a. Berlin. 


Schwertfeger a. Gr. 

Hr. Kreisrichter Graͤber 
Pr. Stargardt. Hr. Dr. 
Die Hrn. Oeconomen Thierbach a. Oſtrowitt 
und Brühe a. Tryzomek. Hr. A. Scheu n. Gattin a. Memel. Hr. 
Architect Sellmann a. Stettin. Hr. Baumeiſter Ebel a. Königsberg. 
Hr. Poſtſekretair Saro a. Dirſchau. Hr. Dr. d. Theol. Pawnutzky 
d. Zabno. Hr. Partikulier Heckchendorf a. Geczkewitz. Hr. Rittmſtr. 
und Herrſchaftsgutsbeſizer Ebers a. Lobſens. Die Hrn. Ritterguts⸗ 


i F 
aD: n 
In der Bade⸗Anſtalt Vorſtädtiſchen Graben Nr. 


feld von heute ab die kalten Donſche⸗ 
elben ſind täglich 
Damen feſtgeſetzt ſind 


Gleichzeitig erlaube. ich mir 


Schwefelſeife von Scheibler & Comp. 


5 
i 
0 


NB. Die Abonnementsbillets von den drei 


und Brauſebäder wieder eröffnet. 
La er den Stunden vo 
ind) von Morgens früh bis Abends 
zur gefälligen Benutzung ganz ergebenſt empfohlen. 


£ 0 0 ruſſiſche Dampfbäder, ſowie alle Arten zu 
freundlichſt in Erinnerung zu bringen. — Ebenfalls kann ich Bäder mit der neu erfundenen Bron und Jodhaltigen 


zur Bereitung der Aachener 


auf Verordnung der Herren Aerzte ſtets verabreichen. — Warme Bäder ſchicke ich auf Verlangen ins Haus. 


zuletzt verfloſſenen Jahren Haben noch 
DSDS ene eee eee ee | 


> Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


befiger Weiß a. Niedamowo, Freiherr von Raͤsfeldt a. eumino, Bd 
n. Fam. a. Lovin, Kammer n. Fam. a. Neudorf, von Zaſtrow, er 
von Zaſtrow und Fräul. von Muͤnchow a. Bendergau. Der 17 75 . 
2 Urtillerier®gt. pr. Nicod a. Stettin. Die Hrn. Gutsbeihtf 
Brauns a. Strippau, Schröder a. Meftin, Neumann, G. Sereetz 
©. Freptag a. Bromberg, Holker a. Gr. Garg, Raſchke a. er 198 
Gadtke a. Brügge. Die Hrn. Kaufleute Irion a. Bieberach, nn 
a. Barmen, Moritz a. Graudenz, Lenz a. Berlin, Goldftein a. in 1 
Tburein a. Neuholz, Lindeman a. Elbing und Seligman a. Berlin. 
Im Deutſchen Haufe. 5 
Die Hrn. Oekonomen Meyer iM Fraß a. Stuhm. Hr. rden | 
Heſſe a. Marienwerder. Die Hrn. Gutsbeſitzer Müller a. kehrer 
Conrad a. Paſewark und von Zielinsky a. Gr. Klintſch. Hr. N 
Ziemer a. Pr. Eylau. Hr. Faͤrbermeiſter Pelkers a. Neuſtadt. 
Hotel d' Oliva. 
Die Hrn. Kaufleute Simon a. Magdeburg, Pludra a. ehe 
Turck a. Poſen, Feſſel a. Müpihaufen und Rettkowski a. Was 
Die Hrn. Gutöbefiger Naumann a. Stolp und Jedamski n. Ga — 
Nadrow. Hr. Goldarbeiter Zindel a. Marienwerder. Hr. Kau ö 


Wrompi a. Cöslin. 5 1 
Hr. Kreisgerichts⸗Rath Koch a. Tiegenbof. Hr. Megre, 5 
Neumann a. Marienburg. Hr. Rendant Stelter n. Gattin a. Feitowsk N 
Hr. Kaufmann Schulz a. Neuſtadt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Rei 
n. Fam. und Hildebrandt n. Fam. a. Marienſee. 
Reichhold's Hotel. } 
Hr. Baron von Katzeler a. Danzig. Die Hrn. gittergutsbe if 
kuckow n. Fam. a. Kl. Sezno und Nadolny n. Fam. a. Kulitz. bl. 
Güter-Agent Zimmermann n. Fam. und Fräul, Göde a. — | 
Hr. Techniker v. Zdziemborski a. Soldau. Die Hrn. 23 
Ehlöher a. Coöln, Lentz n. Fam. a. Graudenz und Preiſche a. Elberfeld. 
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otel de Thorn. 


Das 
Bromberger Wochenblatt 


(eilfter Jahrgang) * 
erſcheint wöchentlich zweimal in groß Folio und bringt in gebe, 
Kürze die intereſſanteſten Nachrichten über den Lauf der Weltbeg eben 
beiten, widmet ſich der Beſprechung lokaler und provinzieller Verh ten 
niſſe, und hat auch für unterhaltende Lecture in dem angehängten 
Feuilleton geſorgt. a jons⸗ 

Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige en 
pflichtige Blatt im Regierungs⸗Bezirk Bromberg und hat waͤhrend * 
langen Dauer ſeines Beſtehens ſich immer mehr Bahn gebrochen ſe⸗ 
wohl am Orte ſelbſt als in der diesſeitigen Provinz und in Wesen 
und erfreut ſich jetzt eines weit ausgedehnten Leſerkreiſes, der in fe 
Wachſen begriffen iſt. Das Vertrauen und Wohlwollen des Pubtikuc 
welches das Wochenblatt von jeher zu rechtfertigen bemüht war, gie 
ſich deutlich zu erkennen durch den gefteigerten Zufluß von Inſertionen, 
deren ſich in gleicher Fülle wohl nur wenige Provinzialblaͤtter ruͤhmen 
konnen. Die politiſche Mäßigung feiner Tendenz neben offener Fr 
müthigkeit haben ihm Eingang in alle Kreiſe der Bevoͤlkerung ver 
ſchafft und das Beſtreben der Redaction wird auch ferner darauf 20 
richtet ſein, dieſen bisber verfolgten Grundſaͤtzen für die Zukunft tre 
zu bleiben. — Der Abonnementspreis beträgt quartaliter für Aus 
wärtige 25 Sgr., wofür alle Königlichen Poftämter Beſtellungen al“ 
nehmen. Inſertionen, die bei der großen Auflage eine weite Verbreitung 
finden, werden mit I Sgr. pro Spaltzeile berechnet. 

Die Expedition des Bromberger Wochenblattes 
F. Pischer'sche Buchhandlung, 
in Bromberg, Marktecke Nr. 119. 


e F 
Ein tüchtiger Barbiergehülfe findet ſoſoll 
dauernde Beſchäftigung. 

Lauenburg, den 21. Juni 1855. 


Petscholt, 
Barbier und Heilgehülfe. 


zeige. 

34/403 

Die⸗ 
welche für 


von 7 bis 10 Uhr Vormittags, 
ſpaͤt für Herren, 


5 


ar 


jeder Zeit zu habenden Wannenbäder, 


Bäder, 


7 


W. Jantzen. 


immer weitere Güliigkeit. 
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